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Heß, Hz P. Marıanus Rot (1597—1663). Eın Kapitel schweizerischer
Theatergeschichte. asel, C Heß 1027 P er
Die emıinente Bedeutung des Schauspiels für die Pädagogik se1it den

agen des Humanismus ist nıchts Neues. Man eiß VON urm un
den Jesuitenschulen, wI1e hoch S1e das I)rama Tür die Erziehung ihrer Schüler
einschätzten, das sich auch als polemisch brauchbare erwies. Von
Schweizer Theaterdichtern AUSs dem Ordensstand hat zuerst G. Morel
(Das geistliche Drama, VO DIS Jahrhundert in den fünftf rten und
besonders in Einsiedeln ausführlicher Derichtet, wobel natürlıch der Akzent
auf Einsiedeln und seiner Imponderanz Tür diese Fragen liegen mußte SO
wurde Marian ROot, der Engelberger Konventual, M üchtig rwähnt
Das für die Folgezeit feststellbare Desinteressement Barockdrama über-
aup räg die Schuld seiner weiliteren Hintansetzung. 1edurc
Heß die an  are Auifgabe WAäarTr keine unbekannten, doch star. in Vergessen-
neit geratene chatze Öördern Seine eistung ist ine sorgfältige Dar-
stellung des ganzen lıterarıschen Nachlasses des Marıan, die sein inzwischen
Tür die Görresgesellschaft ediertes Rothsches pie anıs Eucharisticus

AL Pölnitzindigne tractatus Wertvo ergänzt.
napp n Mainfranken Bamberg-Würzburg-Aschaffenburg. ine frän.-

kische Kunstgeschichte ürzburg, Stürtz 1928 364 D 22) Abb
Daß in einem Land, das mit einer 1elza geistlicher Fürsten und Herren

regiert wurde, auch die kirchliche uns in einer Dbeinahe fortwährenden
ute stan ist NıC weiter verwunderlich. ber TOotzdem bleibt die -
Trhörte Vielgesta 1m Charakter des kirc  iıchen aues, WwW1Ie ihn Franken zeigt,
auffällig. So muß sıch eine fränkische Kunstgeschichte Danz besonders auch
mit ihm eTfassen iel ISt VO Mäzenatentum baufroher 1SCHNOTe un bte

Derichten, enen sich die geeigneitsten Architekten dienstbar machten, ja
sich vielleicht 1Ur napp gelohnt Deli seiner Abteilung Kirchen-

bau eine Unterstufung für Klosterkirchen un Konventsgebäude ZU-
nehmen eusta: A, M., Münchaurach un Kloster Michaelsberg zeigen noch
mehr oder weniger gut erhalten die Traditionen der Hirsauer Schule; VO  — der
ot1 als ihrer Glanzzeit sprechen die Zisterzienserkirchen in Ebrach, Bronn-
Dach, Mariaburghausen, allerdings auch S1e VielTaCc umgestaltet UuUurc den
Barock, der in Dientzenhofer un eumann wWwel schöpferische Talente ersten
Ranges in Franken gestalten San Was S1e in Schönthal, Ebrach, anz oder
Neresheim geleistet aben, Sind letzte Offenbarungen arocker au Und
INan ist beinahe Versuc neben dieser Überfülle die romanıschen Kirchen in
den Hintergrund treten lassen. Deswegen sel auch auft ine bisher noch
wenig Deachtete romanische irche hingewiesen, die napp nıC. aufgenom-
men hat Großbirkach eine Beziehungen Münsterschwarzach en dem
Ort jenes selten schöne Gotteshaus gegeben, dessen Portal un Relief der
Evangelienschmalseite der Altarmensa letzteres OiIfenDar 1im Auftrag des
es Wolfier geschaffen mit Z Besten gehört, Was sich auft dem Irän-
kischen and Aus dieser irühen Zeıit erhalten hat ine uinahme dieser Bilder
darf er für eine Neuauflage des Buches ohl in etraCc geEZOBCH werden;
iNan wird S1e vielleicht in urze schon erwarten dürfen, da eSs napp, urc.
eiches Bildermaterial unterstützt, gelang, das este, Was die fränkische uns
geschaffen hat, kurz zusammenzufassen.

München NS Pölnıtz
DIie Kunstdenkmäler VO Bayern: Regierungsbezirk Niederbayern.

XVII und Bezirksamt Deggendorf, bearbeitet Von Karl
Gröber, miı1t einer NIStT. Einleitung Von Alois Miıtterwieser und mit
zeichnerischen ufnahmen Von Kurt Müller  I; herausgegeben 1m
Auftrag des Landesamtes für Denkmalpflege VOIl el1x er Druck
und Kommissionsverlag Oldenbourg, München 1927


